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(54) Fahrbare Schneidvorrichtung mit schwingungsisolierter Antriebseinheit

(57) Eine fahrbare Schneidvorrichtung weist einen
Antriebsmotor (11) zum Erzeugen eines Antriebsdreh-
moments, eine Getriebeeinrichtung (8) zum Übertragen
des Antriebsdrehmoments und eine Werkzeughalterung
(24) auf. Zu der Getriebeeinrichtung (8) gehört ein mit
dem Antriebsmotor (11) gekoppeltes Antriebselement
(14), ein Abtriebselement (15) und eine das Antriebsele-
ment (14) mit dem Abtriebselement (15) koppelnde Dreh-
momentübertragungseinrichtung (17). Das Antriebsele-
ment (14) und das Abtriebselement (15) sind durch eine
steife Trägereinrichtung (16, 10, 11) derart gehalten,

dass die Relativlage zwischen dem Antriebselement (14)
und dem Abtriebselement (15) auch im Betrieb der
Schneidvorrichtung im Wesentlichen konstant ist. Zwi-
schen dem Antriebsmotor (11) und dem Antriebselement
(14) und/oder zwischen dem Abtriebselement (15) und
der Werkzeughalterung (24) ist eine Ausgleichseinrich-
tung (19) vorgesehen, zum im Wesentlichen drehsteifen
Übertragen des Drehmoments und zum Ausgleichen ei-
nes Radialversatzes zwischen einer in die Ausgleichs-
einrichtung (19) hineinführenden Achse und einer aus
der Ausgleichseinrichtung (19) herausführenden Achse.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine fahrbare Schneidvor-
richtung gemäß dem Oberbegriff von Patentanspruch 1.
[0002] Fahrbare Schneidvorrichtungen, insbesondere
Fugenschneider bzw. Bodentrennschleifmaschinen mit
manuellem Vorschub sind bekannt. Sie weisen häufig
als Antriebsmotor einen einzylindrigen Verbrennungs-
motor auf, dessen Leistung über einen Riementrieb auf
eine als Werkzeug dienende Schneidscheibe übertragen
wird. Aufgrund der relativen großen freien Massenkräfte
und -momente dieser Motoren sowie wegen des ungün-
stigen Gewichtsverhältnisses von Motor zur Restmaschi-
ne entstehen relativ starke Schwingungen, die über
Handgriffe auch auf den den Fugenschneider führenden
Bediener übertragen werden. Bei durch Ottomotoren an-
getriebenen Fugenschneidern werden Hand-Arm-
Schwingungswerte von 5 bis 10 m/s2 erreicht. Bei Die-
selmotor-Antrieben liegen die Werte meist sogar noch
höher (bis ca. 15 m/s2).
[0003] Um den Bediener vor einer zu starken Schwin-
gungseinwirkung bzw. zu hohen Beschleunigungswer-
ten zu schützen, werden die Handgriffe an den Fugen-
schneidern meist mit Kunststoff oder Gummi überzogen.
Die vibrationsmindernde Wirkung ist jedoch gering.
[0004] Ebenso ist es bekannt, den Motor mit Hilfe einer
elastischen Motorlagerung von der Restmaschine
schwingungsmäßig zu isolieren. Die elastische Lage-
rung erlaubt jedoch prinzipbedingt Relativbewegungen
zwischen der Antriebsseite und der Abtriebsseite. Sofern
zur Leistungsübertragung ein Riementrieb verwendet
wird, bedeutet dies, dass sich die Relativlage zwischen
der Antriebs-Riemenscheibe und der Abtriebs-Riemen-
scheibe ständig ändert, was die Lebensdauer des zur
Leistungsübertragung verwendeten Riemens erheblich
vermindert. Zudem bewirkt die erforderliche Riemenvor-
spannung Rückwirkungen auf die elastische Lagerung
des Motors, wodurch die Auslegung des Gesamtsystems
für sämtliche Betriebsbedingungen erschwert wird.
[0005] Andere Systeme zur Leistungsübertragung
vom Antriebsmotor auf das Werkzeug, wie z. B. Ketten-
triebe oder Hydrogetriebe, sind wesentlich teurer und
wartungsintensiver.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
fahrbare Schneidvorrichtung anzugeben, mit einer effek-
tiven Schwingungsisolierung wenigstens an dem vom
Bediener geführten Handgriff, ohne dass negative Ein-
flüsse auf das Antriebssystem in Kauf genommen wer-
den müssen.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß durch eine
Schneidvorrichtung nach Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte
Weiterentwicklungen der Erfindung sind in den abhängi-
gen Ansprüchen angegeben.
[0008] Eine erfindungsgemäße fahrbare Schneidvor-
richtung weist einen Antriebsmotor zum Erzeugen eines
Antriebsdrehmoments und eine Getriebeeinrichtung mit
einem mit dem Antriebsmotor gekoppelten, bezüglich ei-
ner ersten Achse drehbaren Antriebselement, einem be-

züglich einer zweiten Achse drehbaren Abtriebselement
und einer das Antriebselement mit dem Abtriebselement
koppelnden Drehmomentübertragungseinrichtung auf.
Stromab von der Getriebeeinrichtung ist eine mit dem
Abtriebselement gekoppelte drehbare Werkzeughalte-
rung angeordnet, in der ein Werkzeug, z. B. eine
Schneidscheibe, befestigbar ist. Das Antriebselement
und das Abtriebselement sind durch eine steife Träge-
reinrichtung derart gehalten, dass der Achsabstand, also
die Relativlage zwischen der ersten und der zweiten Ach-
se im Wesentlichen konstant und insbesondere im Be-
trieb unveränderlich ist. Weiterhin ist zwischen dem An-
triebsmotor und dem Antriebselement und/oder zwi-
schen dem Abtriebselement und der Werkzeughalterung
eine Ausgleichseinrichtung vorgesehen, zum im We-
sentlichen drehsteifen Übertragen des Antriebsdrehmo-
ments und zum Ausgleichen eines Radial- und Axialver-
satzes zwischen einer in die Ausgleichseinrichtung hin-
einführenden Achse und einer aus der Ausgleichsein-
richtung herausführenden Achse.
[0009] Durch die steife Trägereinrichtung ist es sicher-
gestellt, dass sich die Relativlage zwischen dem Antrieb-
selement und dem Abtriebselement auch im schwin-
gungsbehafteten Betrieb der Schneidvorrichtung nicht
ändern kann. Dadurch wird insbesondere die das An-
triebselement und das Abtriebselement koppelnde Dreh-
momentübertragungseinrichtung von durch Schwingun-
gen bewirkten Zwangskräften freigehalten, so dass eine
deutlich höhere Lebensdauer erreicht werden kann. Um
aber in dem Drehmomentenfluss vom Antriebsmotor
zum Werkzeug eine für die Schwingungsentkopplung er-
forderliche relative Beweglichkeit zu erreichen, ist an ge-
eigneter Stelle, nämlich zwischen dem Antriebsmotor
und dem Antriebselement und/oder zwischen dem Ab-
triebselement und der Werkzeughalterung die Aus-
gleichseinrichtung vorgesehen. Die Ausgleichseinrich-
tung ist in der Lage, das Antriebsdrehmoment im We-
sentlichen drehsteif zu übertragen. Eine zum Erweichen
einer Schwingungsisolation erforderliche Relativbeweg-
lichkeit zwischen dem Antriebsmotor und dem Werkzeug
wird als Radial- und Axialversatz zwischen der in die Aus-
gleichseinrichtung hineinführenden Achse und der aus
der Ausgleichseinrichtung herausführenden Achse in der
Ausgleichseinrichtung realisiert. Aufgrund ihrer kon-
struktiven Ausführung ist die Ausgleichseinrichtung in
der Lage, den Versatz aufzunehmen und auszugleichen.
Da die Ausgleichseinrichtung von der Getriebeeinrich-
tung getrennt ist, wird die Getriebeeinrichtung durch den
Versatz nicht belastet.
[0010] Vorzugsweise ist die Getriebeeinrichtung ein
Riementrieb, so dass das Antriebselement als Antriebs-
Riemenscheibe und das Abtriebselement als Abtriebs-
Riemenscheibe ausgeführt ist. Als Drehmomentübertra-
gungseinrichtung dient ein Riemen, insbesondere ein
Keilriemen, ein Zahnriemen oder ein Keilrippenriemen.
Riementriebe haben sich bereits in der Vergangenheit
als robust, wartungsarm und zuverlässig erwiesen. In-
dem die steife Trägereinrichtung die Relativposition zwi-
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schen der Antriebs-Riemenscheibe und der Abtriebs-
Riemenscheibe konstant hält, wird der Riemen praktisch
ausschließlich durch die zur Übertragung des Antriebs-
drehmoments erforderlichen Kräfte belastet, nicht aber
durch eine schwingungsbedingte Änderung der Relativ-
lage der Riemenscheiben.
[0011] Vorteilhafterweise trägt die Trägereinrichtung
eine Spanneinrichtung zum Spannen des Riemens. Das
Einhalten einer vorgegebenen Riemenspannung ist er-
forderlich, um das Antriebsdrehmoment zuverlässig
übertragen zu können. Indem die Spanneinrichtung
ebenfalls von der Trägereinrichtung getragen wird, kann
erreicht werden, dass auch die Spanneinrichtung ihre
Relativposition bezüglich der Antriebs-Riemenscheibe
und der Abtriebs-Riemenscheibe nicht ändert.
[0012] Bei einer alternativen Ausführungsform der Er-
findung ist die Getriebeeinrichtung als ein Zahnradge-
triebe oder ein Schneckengetriebe realisiert. Als Dreh-
momentübertragungseinrichtung dient dann die Verzah-
nung zwischen den Rädern bzw. Schnecken, also z. B.
eine Stirnradverzahnung, eine Kegelradverzahnung
oder eine Schneckenverzahnung.
[0013] Vorzugsweise ist der Antriebsmotor von einem
Hauptträger gehalten, wobei zwischen dem Antriebsmo-
tor und dem Hauptträger eine Schwingungsisolierein-
richtung angeordnet ist. Als Hauptträger eignet sich z. B.
ein Fahrgestell der Schneidvorrichtung in Form eines auf
Rädern erfahrbaren Grundrahmens. Die Schwingungsi-
soliereinrichtung gewährleistet, dass die von dem An-
triebsmotor erzeugte Schwingung nicht bzw. nur redu-
ziert auf den Hauptträger und damit auf die Restmaschi-
ne übertragen wird.
[0014] Dazu ist es vorteilhaft, wenn die Schwingungs-
isoliereinrichtung ein federelastisches Element, z. B. ei-
nen Gummmipuffer, aufweist.
[0015] Bei einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung sind der Antriebsmotor und die das
Antriebselement und das Abtriebselement haltende Trä-
gereinrichtung steif miteinander verbunden, wobei die
Schwingungsisoliereinrichtung zwischen dem Antriebs-
motor mit der Trägereinrichtung einerseits und dem
Hauptträger andererseits angeordnet ist. Bei dieser Aus-
führungsform wird demgemäß keine Relativbewegung
zwischen dem Antriebsmotor, dem Antriebselement und
dem Abtriebselement zugelassen. Vielmehr bilden die
drei Komponenten eine in sich steife Antriebseinheit, die
durch die Schwingungsisoliereinrichtung von der Rest-
maschine (Werkzeughalterung, Schneidwerkzeug,
Hauptträger, Handgriffe) schwingungsmäßig isoliert ist.
[0016] Bei dieser Ausführungsform kann es besonders
vorteilhaft sein, wenn der Antriebsmotor derart in die Trä-
gereinrichtung integriert ist, dass der Antriebsmotor das
Antriebselement trägt. In diesem Fall werden der An-
triebsmotor bzw. Komponenten des Antriebsmotors Be-
standteil der steifen Trägereinrichtung, so dass zusätz-
liche Bauelemente vermieden werden können. Zum Bei-
spiel kann die als Antriebselement dienende Antriebs-
Riemenscheibe direkt auf eine Antriebswelle des An-

triebsmotors aufgesetzt werden. In diesem Fall sind die
Antriebswelle, die die Antriebswelle lagernden Lager und
das die Lager aufnehmende Motorgehäuse allesamt Be-
standteil der Trägereinrichtung. Der Begriff der Träge-
reinrichtung ist in diesem Zusammenhang abstrakt bzw.
funktionsbezogen zu verstehen und weniger auf eine
konkrete bauliche Realisierung gerichtet.
[0017] Bei der vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsform ist es besonders zweckmäßig, wenn die Aus-
gleichseinrichtung zwischen dem zu der Antriebseinheit
gehörenden Abtriebselement und der Werkzeughalte-
rung angeordnet ist, um die Relativbewegung der An-
triebseinheit gegenüber der Werkzeughalterung und der
Restmaschine auszugleichen.
[0018] Bei einer anderen Ausführungsform der Erfin-
dung ist die Trägereinrichtung mit dem Hauptträger steif
verbunden. In diesem Fall gehört die Trägereinrichtung
mit dem von ihr getragenen Antriebselement und dem
Abtriebselement zu der "Restmaschine", während der
Antriebsmotor allein für sich schwingungsisoliert vorge-
sehen ist. Die Ausgleichseinrichtung ist dann vorzugs-
weise zwischen dem Antriebsmotor und dem Antriebs-
element angeordnet, um die schwingungsbedingte Re-
lativbewegung des Antriebsmotors gegenüber dem mit
dem Hauptträger steif, aber drehbar verbundenen An-
triebselement ausgleichen zu können.
[0019] Die Ausgleichseinrichtung ist vorzugsweise als
elastische Kupplung, insbesondere als Balgkupplung
vorgesehen. Ebenso ist es möglich, die Ausgleichsein-
richtung mit Hilfe von Kardangelenken bzw. einer Kar-
danwelle zu realisieren. Auch können mehrere Balg-
kupplungen, insbesondere rostfreie Metallbalgkupplun-
gen miteinander axial verbunden werden, wodurch eben-
falls ein Kardaneffekt erreicht wird. Um eine zuverlässige
Übertragung des Antriebsdrehmoments auf das Werk-
zeug zu erreichen, ist eine möglichst drehsteife Ausfüh-
rung der Ausgleichseinrichtung anzustreben.
[0020] Bei einer besonders vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung sind das Abtriebselement, die Aus-
gleichseinrichtung und die Werkzeughalterung im We-
sentlichen koaxial zueinander angeordnet. Diese Lösung
betrifft somit insbesondere den Fall, bei dem der An-
triebsmotor mit der Trägereinrichtung, dem Antriebsele-
ment und dem Abtriebselement eine steife Antriebsein-
heit bilden, so dass die Ausgleichseinrichtung zwischen
dem Abtriebselement und der Werkzeughalterung ange-
ordnet ist. Durch die koaxiale Anordnung kann die zu
dem Abtriebselement gehörige zweite Achse als in die
Ausgleichseinrichtung hineinführende Achse genutzt
werden, deren Relativbewegung gegenüber der Achse
der Werkzeughalterung ausgeglichen wird.
[0021] Vorzugsweise sind das Abtriebselement und
die Werkzeughalterung in einem größtmöglichen Axial-
abstand zueinander angeordnet. Dadurch besteht axial
viel Platz, um den erforderlichen Ausgleich des Radial-
versatzes vornehmen zu können.
[0022] Die erfindungsgemäße Anordnung gewährlei-
stet eine erhebliche Verminderung der am Handgriff der
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Schneidvorrichtung auf den Bediener einwirkenden,
durch die Motorschwingungen hervorgerufenen Be-
schleunigungswerte.
[0023] Diese und weitere Vorteile und Merkmale der
Erfindung werden nachfolgend anhand eines Beispiels
unter Zuhilfenahme der Figuren näher erläutert. Es zei-
gen:

Fig. 1 eine Perspektivansicht einer erfindungsgemä-
ßen Schneidvorrichtung;

Fig. 2 eine Perspektivansicht eines Hauptträgers der
Schneidvorrichtung von Fig. 1;

Fig. 3 eine Antriebseinheit der Schneidvorrichtung
von Fig. 1; und

Fig. 4 eine Vorderansicht des gesamten Antriebs-
strangs bei der Schneidvorrichtung von Fig. 1.

[0024] Fig. 1 zeigt in Perspektivansicht einen Fugen-
schneider als erfindungsgemäße Schneidvorrichtung.
Das eigentliche Schneidwerkzeug, z. B. eine Schneid-
oder Trennscheibe, ist nicht dargestellt.
[0025] Ein als Fahrgestell bzw. Rahmen dienender
Hauptträger 1 ist auf drei Rollen 2 fahrbar gelagert. Von
dem Hauptträger 1 erstreckt sich ein Rohrrahmen 3, an
den sich zwei Handgriffe 4 zur Bedienung durch einen
Bediener anschließen.
[0026] An dem Rohrrahmen 3 sind Bedienelemente
zum Steuern eines später noch erläuterten Antriebsmo-
tors, der Schneidscheibe und zum Einstellen der
Schneidtiefe vorgesehen. Ebenfalls ist an dem Rohrrah-
men 3 ein Wasserbehälter 6 befestigt, in dem Wasser
zum Spülen während des Schneidens aufbewahrt wird.
[0027] Die Schneidscheibe (in Fig. 1 nicht gezeigt) wird
durch eine an dem Hauptträger 1 befestigte Werkzeug-
abdeckung 7 abgedeckt.
[0028] Auf dem Hauptträger 1 ist eine Antriebseinheit
8 elastisch gehalten. Die Antriebseinheit 8 weist eine stei-
fe Trägereinrichtung 9 auf, zu der unter anderem eine
Grundplatte 10 gehört. Auf der Grundplatte 10 ist ein An-
triebsmotor 11 befestigt. Als Antriebsmotor 11 eignet sich
ein Verbrennungsmotor, nämlich ein Diesel- oder ein Ot-
tomotor.
[0029] Die Grundplatte 10 ist auf federelastischen La-
gerelementen 12 gelagert. Die elastischen Lagerele-
mente 12 dienen zur Schwingungsisolierung und erlau-
ben eine Relativbewegung der Antriebseinheit 8 mit dem
die Schwingungen erzeugenden Antriebsmotor 11 relativ
zu dem Hauptträger 1, auf dem die elastischen Lagerele-
mente 12 angebracht sind.
[0030] Zur Verdeutlichung ist in Fig. 2 eine Perspekti-
vansicht des Hauptträgers 1 mit dem Rohrrahmen 3 und
den elastischen Lagerelementen 12 gezeigt. Dadurch,
dass die Grundplatte 10 nicht dargestellt ist, ist gut er-
kennbar, dass bei dieser Ausführungsform vier elasti-
sche Lagerelemente 12 auf dem Hauptträger 1 befestigt

sind.
[0031] Fig. 3 zeigt die Antriebseinheit 8 in perspektivi-
scher Teildarstellung isoliert. Fig. 3 wird daher zusam-
men mit Fig. 1 erläutert.
[0032] Auf einem Ende einer aus dem Antriebsmotor
11 austretenden Antriebswelle 13 ist eine als Antriebs-
element dienende Antriebs-Riemenscheibe 14 aufge-
setzt. Dieser mit paralleler Drehachse zugeordnet ist eine
Abtriebs-Riemenschiebe 15 angeordnet, die an einem
Ausleger 16 gelagert ist. Der Ausleger 16 ist mit der
Grundplatte 10 formschlüssig steif verbunden. Zwischen
der Antriebs-Riemenscheibe 14 und der Abtriebs-Rie-
menscheibe 15 verläuft ein Antriebsriemen 17, um das
Drehmoment des Antriebsmotors 11 auf die Abtriebs-
Riemenscheibe 15 zu übertragen. Der Antriebsriemen
17 kann mit Hilfe einer nicht dargestellten Spanneinrich-
tung auf einer gewünschten Riemenspannung gehalten
werden.
[0033] Wie bereits gesagt, ist die Abtriebs-Riemen-
scheibe 15 über den Ausleger 16 an der Grundplatte 10
steif gehalten. Die Grundplatte 10 wiederum trägt form-
schlüssig und steif den Antriebsmotor 11, auf dessen An-
triebswelle 13 die Abtriebs-Riemenscheibe 14 aufge-
setzt ist. Somit bilden der Antriebsmotor 11 mit seiner
Antriebswelle 13, die Grundplatte 10 und der Ausleger
16 eine steife Trägereinrichtung, die sicherstellt, dass die
Relativlage, insbesondere der Achsabstand zwischen
der Antriebs-Riemenscheibe 14 und der Abtriebs-Rie-
menscheibe 15 im Wesentlichen konstant gehalten wird.
Die Trägereinrichtung ist derart dimensioniert, dass die
vom Antriebsmotor 11 erzeugten Schwingungen nicht
ausreichen, eine merkbare Formänderung der Träge-
reinrichtung und damit eine Veränderung des Achsab-
stands zwischen der Antriebs-Riemenscheibe 14 und
der Abtriebs-Riemenscheibe 15 zu erreichen.
[0034] Die gesamte in Fig. 3 gezeigte Antriebseinheit
8 ist durch die federelastischen Lagerelemente 12
schwingungsmäßig von dem restlichen Fugenschneider
isoliert.
[0035] Fig. 4 zeigt in Vorderansicht und in Ergänzung
zu Fig. 3 den gesamten Antriebsstrang. Der Aufbau des
Antriebsmotors mit dem aus der Antriebs-Riemenschei-
be 14 und der Abtriebs-Riemenscheibe 15 und dem An-
triebsriemen 17 bestehenden Riementrieb wurde bereits
in Zusammenhang mit Fig. 3 beschrieben.
[0036] Von der Abtriebs-Riemenscheibe 15 erstreckt
sich ein ebenfalls an dem Ausleger 16 gelagerter erster
Wellenforsatz 18, der in eine als Ausgleichseinrichtung
dienende Kupplung 19 mündet. Die Kupplung 19 weist
einen ersten Metallbalg 20 und einen zweiten Metallbalg
21 auf, zwischen denen sich eine Zwischenwelle 22 er-
streckt. Stromab von dem zweiten Metallbalg 21 ist ein
zweiter Wellenfortsatz 22 vorgesehen, der in eine Werk-
zeughalterung 24 mündet. Der zweite Wellenfortsatz 23
ist in nicht dargestellter Weise an dem Rahmen 1 bzw.
einem nicht dargestellten höhenbeweglichen Rahmen in
bekannter Weise gelagert.
[0037] Von der Werkzeughalterung 24 wird z. B. eine
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nicht dargestellte Schneidscheibe gelagert.
[0038] Wie oben ausgeführt, ist die Antriebseinheit 8
relativ zu dem Hauptträger 1 schwingend elastisch be-
weglich. Dies führt dazu, dass auch die Abtriebs-Riemen-
scheibe 15 ihre Relativposition gegenüber dem Haupt-
träger 1 ändert. Im Gegensatz dazu ist die Position der
Werkzeughalterung 24 aufgrund der Lagerung des zwei-
ten Wellenfortsatzes 23 gegenüber dem Hauptträger 1
festgelegt. Zum Ausgleich der Relativbewegung der Ab-
triebs-Riemenscheibe 15 gegenüber der Werkzeughal-
terung 24 weist die Kupplung 19 die beiden Metallbalge
20, 21 mit der dazwischen liegenden Zwischenwelle 22
auf. Nach dem Kardanprinzip ist sichergestellt, dass das
von der Abtriebs-Riemenscheibe 15 kommende An-
triebsdrehmoment drehsteif übertragen wird, wobei Ra-
dialversätze der Abtriebs-Riemenscheibe 15 ausgegli-
chen werden können.
[0039] Anstelle der die Metallbalge 20. 21 aufweisen-
den Kupplung 19 kann auch eine andere Ausgleichsein-
richtung, z. B. eine Kardanwelle, eingebaut werden.
[0040] Bei einer anderen, nicht in den Figuren gezeig-
ten Ausführungsform ist eine als Ausgleichseinrichtung
dienende Kupplung zwischen dem Antriebsmotor 11 und
der Antriebs-Riemenscheibe 14 vorgesehen. In diesem
Fall ist lediglich der Antriebsmotor 11 schwingungsmäßig
von der restlichen Maschine entkoppelt, während der aus
der Antriebs-Riemenscheibe 14, der Abtriebs-Riemen-
scheibe 15 und dem Antriebsriemen 17 bestehende Rie-
mentrieb zusammen mit der Werkzeughalterung 24
formsteif miteinander verbunden sind. Der Ausgleich der
Relativbewegungen wird dann von der Ausgleichsein-
richtung noch vor der Antriebs-Riemenscheibe 14 auf-
genommen.
[0041] Bei dieser Ausführungsform kann es vorteilhaft
sein, wenn die Werkzeughalterung 24 direkt an der Ab-
triebs-Riemenscheibe 15 angebracht ist. Es ist jedenfalls
bei dieser Ausführungsform nicht erforderlich, einen
möglichst großen Abstand zwischen der Abtriebs-Rie-
menscheibe 15 und der Werkzeughalterung 24 zu errei-
chen, weil dort kein Ausgleich der Relativlage vorgenom-
men werden muss.
[0042] Die letztere Variante hat den Vorteil, das die
Anzahl der durch die Schwingungen belasteten Teile mi-
nimiert ist, weil der Riementrieb bereits schwingungsmä-
ßig von dem Antriebsmotor 11 getrennt ist. Dadurch wer-
den die Teile geschont, sowie eine Verminderung der
Schallabstrahlung erreicht.
[0043] Anstelle der beschriebenen Verbrennungsmo-
toren ist es möglich, die erfindungsgemäße Anordnung
auch bei anderen Antriebsmotoren einzusetzen, insbe-
sondere dann, wenn diese freie Massenkräfte entfalten
und somit als Schwingungserzeuger wirken.
[0044] Die Lage der Drehachsen von Motor, Übertra-
gungselementen und Werkzeug ist beliebig, hier sind jeg-
liche Kombinationen denkbar.

Patentansprüche

1. Fahrbare Schneidvorrichtung, mit

- einem Antriebsmotor (11) zum Erzeugen eines
Antriebsdrehmoments;
- einer Getriebeeinrichtung, mit einem mit dem
Antriebsmotor (11) gekoppelten, bezüglich ei-
ner ersten Achse drehbaren Antriebselement
(14), einem bezüglich einer zweiten Achse dreh-
baren Abtriebselement (15) und einer das An-
triebselement (14) mit dem Abtriebselement
(15) koppelnden Drehmomentübertragungsein-
richtung (17); und mit
- einer stromab von der Getriebeeinrichtung an-
geordneten, mit dem Abtriebselement (15) ge-
koppelten drehbaren Werkzeughalterung (24);

dadurch gekennzeichnet, dass

- das Antriebselement (14) und das Abtriebsele-
ment (15) durch eine steife Trägereinrichtung
(10, 16, 11) gehalten sind, derart, dass die Re-
lativposition, insbesondere der Achsabstand
zwischen der ersten und der zweiten Achse im
Wesentlichen konstant ist; und dass
- zwischen dem Antriebsmotor (11) und dem An-
triebselement (14) und/oder zwischen dem Ab-
triebselement (15) und der Werkzeughalterung
(24) eine Ausgleichseinrichtung (19) vorgese-
hen ist zum im Wesentlichen drehsteifen Über-
tragen des Antriebsdrehmoments und zum Aus-
gleichen eines veränderlichen oder schwingen-
den Versatzes zwischen der Achse der Werk-
zeughalterung (24) und dem Antriebselement
(15).

2. Fahrbare Schneidvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der Ausgleich des
Versatzes zwischen einer in die Ausgleichseinrich-
tung (19) hineinführenden Achse und einer aus der
Ausgleichseinrichtung herausführenden Achse er-
folgt.

3. Fahrbare Schneidvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass

- die Getriebeeinrichtung ein Riementrieb ist;
- das Antriebselement eine Antriebs-Riemen-
scheibe (14) und das Abtriebselement eine Ab-
triebs-Riemenscheibe (15) ist; und dass
- die Drehmomentübertragungseinrichtung ein
Riemen (17), insbesondere ein Keilriemen, ein
Zahnriemen oder ein Keilrippenriemen ist.

4. Fahrbare Schneidvorrichtung nach einem der vor-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Trägereinrichtung eine Spanneinrichtung
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zum Spannen des Riemens trägt.

5. Fahrbare Schneidvorrichtung nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Getriebeein-
richtung ein Zahnradgetriebe oder ein Schnekken-
getriebe ist.

6. Fahrbare Schneidvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Antriebsmotor (11) von einem Hauptträger
(1) gehalten ist und dass
- zwischen dem Antriebsmotor (11) und dem
Hauptträger (1) eine Schwingungsisoliereinrich-
tung (12) angeordnet ist.

7. Fahrbare Schneidvorrichtung nach Anspruch 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schwingungsiso-
liereinrichtung (12) ein federelastisches Element
aufweist.

8. Fahrbare Schneidvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass

- der Antriebsmotor (11) und die das Antriebs-
element (14) und das Abtriebselement (15) hal-
tende Trägereinrichtung (10, 16) steif miteinan-
der verbunden sind; und dass
- zwischen dem Antriebsmotor (11) mit der Trä-
gereinrichtung (10, 16) einerseits und dem
Hauptträger (1) andererseits die Schwingungs-
isoliereinrichtung (12) angeordnet ist.

9. Fahrbare Schneidvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass
der Antriebsmotor (11) derart in die Trägereinrich-
tung (10, 16) integriert ist, dass der Antriebsmotor
(10) das Antriebselement (14) trägt.

10. Fahrbare Schneidvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die Trägereinrichtung mit dem Hauptträger (1) steif
verbunden ist.

11. Fahrbare Schneidvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausgleichseinrichtung (19) eine elastische Kupp-
lung (20, 21), insbesondere eine Balgkupplung auf-
weist.

12. Fahrbare Schneidvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass
das Abtriebselement (15), die Ausgleichseinrichtung
(19) und die Werkzeughalterung (24) im Wesentli-
chen koaxial zueinander angeordnet sind.

13. Fahrbare Schneidvorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass

das Abtriebselement (15) und die Werkzeughalte-
rung (24) in einem größtmöglichen Axialabstand zu-
einander angeordnet sind.
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